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Abstract 
Dieser Bericht handelt vom Ausbau der Standortförderung in der Region Zurzibiet. Er verweist auf 
eine breite Palette von Vorarbeiten zum Thema, definiert die Begriffe der Standortförderung, erör-
tert Zielsetzungen, bildet aktuelle Standortfaktoren der Region ab und verweist auf diesbezügliche 
Vorstudien. Anschliessend werden vorhandene Branchenstrukturen in der Wirtschaft erfasst. Ein 
Blick auf die Forschungspotenziale im Zurzibiet erweitert den Horizont in Richtung erwünschter 
Ansiedlungen. Anschliessend werden bereits erkannte Potenziale bei Arealen und im Bauland 
aufgelistet, die Entwicklungsperspektiven aufgezeigt und Massnahmen für das weitere Vorgehen 
entwickelt. Diese enthalten Vorschläge zum Ansiedlungsmanagement sowie zu weiteren Funktionen 
der Standortförderung. Ein Fazit mit Ausblick der revidierten Standortförder-Strategie Zurzibiet mit 
dem Handlungsbedarf rundet den Bericht ab. Unterstrichenes verweist auf Link zu Web-Content der 
direkt aus dem Dokument heraus angewählt werden kann.  
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Inhalt 
 

 
 
Das Zurzibiet kann profitieren von 
in der Region angesiedelten For-
schungseinrichtungen 

1. Ausgangslage und Auftrag 
Dieses Kapitel beinhaltet den Auftrag des NRP und die Ausführungen zu 
den regionalen Herausforderungen im Zurzibiet im Quervergleich zu an-
deren Regionen. Die Bezugnahme auf die Charta und Vision Zurzibiet 
spannt den Bezugsrahmen hin zu den diesbezüglichen Vorarbeiten und 
erläutert deren Inhalte und Bedeutung, wie sie aus den NRP-Zielsetzun-
gen hervorgegangen sind.  
 
Quellen: 
-Referat Regierungsrat Stefan Attiger 
-Referat Urs Eichenberger zum Thema Oberstufe 
-Charta Zurzibiet 
-Vision Zurzibiet 
-Vision Zurzibiet mit Details der Talschaften 
-Modellvorhaben Bad Zurzach und Umgebung 
-Massnahmenliste Vision Zurzibiet 
-Potenzialkarte 
-Standortförderstrategie  
-Pilotprojekt überkommunale Arbeitsplatzzonen der 3. Dimension 
-Aufwertung Strassenräume (Beispiele) 
-Arbeitshilfe qualitative Innenentwicklung und Verdichtung 
-Anhang zu “qualitative Innenentwicklung” 
-NRP Vertrag Innovationsmanagement Zurzibiet - 12.05.2016 
-NRP Vertrag Innovationsmanagement Zurzibiet Phase II - 23.11.2017 
-NRP Vertrag Innovationsmanagement Zurzibiet PoP - 30.11.2016 
-Broschüren Wirtschaft und Wohnen NRP 
-Bericht NRP Hightech Grundlagen 02.11.2017  
-Baulandmobilisierung Arbeitshilfe  29.11.2017 (mit Excel-Tabellen)  
 

 
 
Einheitliche Definitionen verhin-
dern friktionelle Streuverluste 
durch Missverständnisse 
 
 

2. Definition der Begriffe 
Dieses Kapitel beschreibt die Begriffe und strebt eine einheitliche Defi-
nition an.  
 
Ansiedlungsmanagement 
Wirtschaftsförderung 
Siedlungsentwicklung 
Standortmarketing 
Baulandmobilisierung 
Arealentwicklung 
Flächenmanagement 
Kommunalmanagement 
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Nachhaltige Innovation ist der 
Motor für zukünftiges Wachstum 
im Zurzibiet 

3. Zielsetzungen des Innovationsmanagements 
Dieses Kapitel legt die Ziele fest, die mit dem Innovationsmanagement 
erreicht werden sollen: Die wichtigste Funktion ist die Schaffung von Ar-
beitsplätzen unter der Voraussetzung der Nutzung vorhandener Poten-
ziale bei Grundstücken oder der Schaffung neuer Projekte durch die 
Arealentwicklung. Dazu gehört auch ein aktives Leerstandsmanage-
ment. Ein weiteres Ziel besteht darin, Entwicklungsmöglichkeiten zu 
schaffen für bereits ansässige Firmen und das Talentmanagement zu 
fördern. Eine Gründerkultur ist anzuregen. Gefördert wird diese durch 
Massnahmen der aktiven Vernetzung. Ferner sollen innovative Unter-
nehmungen, die noch nicht im Zurzibiet ansässig sind, für den Standort 
gewonnen werden.  
 

 
 
Statistische Lagebeurteilung als 
Fundament für gezielte Entwick-
lung der Standortfaktoren  

4. Zurzibieter Standortfaktoren 
Dieses Kapitel beinhaltet eine umfassende Gesamtschau für die Region 
Zurzibiet. Zahlreiche Analysen zu Standortfaktoren werden aufgelistet 
und anschaulich visualisiert. Es wird ein Profil erstellt. 
 
Quellen: 
-Standortzufriedenheit FHNW, IFF 15.05.2008  
-Studie Demoscope GV WFZ 12.05.2011 
-Rütter Socceco Bad Zurzach Juni 2014 
-Wegzüger-Befragung Juli – Dezember 2015  
-NAB-Studie Simon Hurst, 15.03.2017 
-Referat Reto S. Fuchs, Wirtschaftsfrühstück Sommer 2018 
-Regionencockpit des Kantons Aargau 
-Raiffeisen-Rating  
-Weltwoche-Rating 
 

 
 
Innovative Firmen im Zurzibiet 
bilden das Umfeld kreativer An-
sätze 

5. Zurzibieter Wirtschaftsstrukturen 
Dieses Kapitel liefert einen Überblick über innovative Firmen, die 
bereits im Zurzibiet angesiedelt sind. Überall dort, wo bereits der Geist 
der Innovation Fuss gefasst hat, lassen sich Ansätze finden, um 
Inkubation zu ermöglichen. Beispiele aus anderen Regionen zeigen auf, 
wie wichtig es ist, auf bereits ansässigen innovativen Firmen 
aufzubauen. 
 

 
 
Wünschenswerte Firmenstruktu-
ren mit Potenzialen sind für die 
Region Zurzibiet erkennbar 

6. Forschungspotenziale für das Zurzibiet 
Dieses Kapitel beinhaltet eine Liste von Firmen ausserhalb des Zurzibiet 
die dank ihrer Innovationskraft von hohem Interesse sind für An-
siedlungsanstrengungen im Zurzibiet. Dabei wird vor allem der Bezug zu 
den Forschungseinrichtungen der Region hergestellt. Insbesondere mit 
dem PSI und Parkinnovaare wird erörtert, wo Bedarf an Entwicklungs-
möglichkeiten besteht. 
 
Quellen:  
-NRP Innovationsmanagement. LZ 4 Arealentwicklung Umfeld PSI 

http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/nwzufriedenheit0508.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/demoscopeverkehr0511.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/rüttersocecobadzurzach0614.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/160311-auswertung-wegzügerbefragungglobal.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/2017_03_15_NAB_Zurzibiet_live.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/02-180613_wfz_zbr_siedlungsentwicklung_180612_final.pdf
https://www.raiffeisen.ch/an-der-limmat/de/privatkunden/hypotheken/hypopedia/gemeindeinfo.html
https://www.weltwoche.ch/publikationen/gemeinderating.html
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2018/01/171110NRParealentwicklunglz4.pdf


 

                                                                                    
 

5 
Hofer Kommunalmanagement AG 

-Website Parkinnovaare resident companies  
In Koordination mit: 
PSI 
Parkinnovaare 
Hightech Aargau 
 

 
 
Potenziale und Massnahmen zei-
gen auf, wie Entwicklung möglich 
wäre 

7. Zurzibieter Potenziale bei Arealen 
Dieses Kapitel beinhaltet eine detaillierte Übersicht über entwicklungs-
fähige Areale, die an verschiedenen Orten im Zurzibiet vorhanden sind. 
Darüber hinaus wird bei jedem Fall aufgezeigt, was der konkrete 
nächste Schritt wäre, um eine Entwicklung auszulösen.  
 
Quellen: 
-Arealentwicklung Hightech Standort Unteres Aaretal 
-NRP Innovationsmanagement. LZ 4 Arealentwicklung Umfeld PSI 
-Baulandmobilisierung, div. Excel-Tabellen 
-Potenzialkarte Zurzibiet 
 
In Koordination mit:  
AG Siedlungsentwicklung 
 

 
 
Standardisiertes Kommunalma-
nagement ordnet und strukturiert 
das Projekt 

8. Ideen für innovatives Kommunalmanagement 
Dieses Kapitel beinhaltet eine detaillierte Übersicht zum strukturierten 
Kommunalmanagement, in welche die erarbeiteten Grundlagen der 
Vorkapitel einmünden. Standort-Entwicklung, Standort-Management 
und die Standort-Marke bilden den Handlungs- und 
Beeinflussungsraum einer kommunalen Entwicklung. 
 

 
 
 
 
Eine detaillierte und klare Aufga-
benbeschreibung stellt sicher, 
dass keine falschen Erwartungen 
entstehen 

9. Ansiedlungsmanagement als Funktion einer 
Entwicklung 
Dieses Kapitel beinhaltet eine Liste von Zielen und Massnahmen resp. 
Aufgaben, die beim Ansiedlungsmanagement anfallen. Die Funktion fo-
kussiert auf die Schaffung von Voraussetzungen im Liegenschaftsma-
nagement, damit Ansiedlungen stattfinden können, entwickelt den er-
wünschten Branchenmix als Vorgabe und führt konkrete Ansiedlungen 
durch.  
 

 
 
 
 
Eine Gesamtschau verhindert In-
sel-Lösungen, die Synergien aus-
ser Acht lassen und kaum eine 
Multiplikator Wirkung entfalten 
die nötig ist, um Nachhaltigkeit 
zu erzielen 

10. Ansiedlungsmanagement im Gesamtrahmen 
Standortförderung 
Dieses Kapitel zeigt auf, wie Ansiedlungsmanagement in der Zukunft im 
Gesamtrahmen einer umfassenden Standortförderung für die Region 
Zurzibiet gesehen und eingebettet werden sollte. Erforderlich ist ein Zu-
sammenwirken aller Akteure in Politik, Behörden und der einschlägigen 
Branchen der Wirtschaft. Es enthält eine umfassende Liste aller Aufga-
ben in Themenfeldern und kategorisiert sie bezüglich Funktion, Zuord-
nung und Verantwortung. 

https://www.parkinnovaare.ch/resident-companies
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2018/01/171207_Bericht_Arealentwicklung_Versand.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2018/01/171110NRParealentwicklunglz4.pdf
http://zurzibietregio.ch/dokumente-2/#toggle-id-10
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Positive Standortfaktoren und Po-
tenziale bei Arealen verdienen 
weit über den Raum Zurzibiet hin-
aus Beachtung. 

11. Innovations-Standortmarketing 
Dieses Kapitel beinhaltet eine detaillierte Übersicht über bereits durch-
geführte Aktionen zum Thema Standortmarketing für die Marke "Zurzi-
biet". Beleuchtet wird der Zeitraum der letzten Jahre. Ausgehend von 
der Zielsetzung im NRP Innovationsmanagement schöpft ein Ideenkata-
log den Möglichkeitsraum aus für die Zukunft, um die Marke "Zurzibiet" 
weiter zu verankern und die Region als Einheit bekannt zu machen.  
 
Quellen: 
-Standortmarketingkonzept Region Zurzibiet 26.04.2013 
-wfz: Unterlage Workshop 15.01.2015 
 
In Koordination mit: 
AG Kommunikation 
 

  
  
 12. Fazit 
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1 Ausgangslage und Auftrag 
 

Das Zurzibiet kann profitieren von 
in der Region angesiedelten For-
schungseinrichtungen 

Dieses Kapitel beinhaltet den Auftrag des NRP und die Ausführungen zu 
den regionalen Herausforderungen im Zurzibiet im Quervergleich zu an-
deren Regionen. Die Bezugnahme auf die Charta und Vision Zurzibiet 
spannt den Bezugsrahmen hin zu den diesbezüglichen Vorarbeiten und 
erläutert deren Inhalte und Bedeutung, wie sie aus den NRP-Zielsetzun-
gen hervorgegangen sind.  
 
Quellen: 
-Referat Regierungsrat Stefan Attiger 
-Referat Urs Eichenberger zum Thema Oberstufe 
-Charta Zurzibiet 
-Vision Zurzibiet 
-Vision Zurzibiet mit Details der Talschaften 
-Modellvorhaben Bad Zurzach und Umgebung 
-Massnahmenliste Vision Zurzibiet 
-Potenzialkarte 
-Standortförderstrategie  
-Pilotprojekt überkommunale Arbeitsplatzzonen der 3. Dimension 
-Aufwertung Strassenräume (Beispiele) 
-Arbeitshilfe qualitative Innenentwicklung und Verdichtung 
-Anhang zu “qualitative Innenentwicklung” 
-NRP Vertrag Innovationsmanagement Zurzibiet - 12.05.2016 
-NRP Vertrag Innovationsmanagement Zurzibiet Phase II - 23.11.2017 
-NRP Vertrag Innovationsmanagement Zurzibiet PoP - 30.11.2016 
-Broschüren Wirtschaft und Wohnen NRP 
-Bericht NRP Hightech Grundlagen 02.11.2017  
-Baulandmobilisierung Arbeitshilfe  29.11.2017 (mit Excel-Tabellen)  

 
Das zweite Leistungsziel des Vertrags zwischen dem Gemeindeverband ZurzibietRegio und Aargau 
Services vom 23. November 2017 postuliert, dass Zurzibieter Firmen vom Wissen der Forschungsin-
stitutionen profitieren sollen. In Ausführung dieses Ziels wurden unter anderem Broschüren geschaf-
fen. Diese zeigen die Forschungseinrichtungen der Region auf. An einem Anlass im Januar 2018 wur-
den diese Broschüren am PSI einer breiten Öffentlichkeit vorgestellt. Das Leistungsziel 2 fasst meh-
rere Unterziele zusammen. Eines davon (LZ 29) enthält die Definition des Ansiedlungsprozesses inklu-
sive Tools bis auf Gemeindeebene. Zum Thema Ansiedlung hat sich der Vorstand von ZurzibietRegio 
verschiedene Male ausgesprochen. Letztmals an der Klausursitzung vom 25. Oktober 2018. Dabei 
folgte der Beschluss zur Verfassung der nachfolgenden Konzept-Gedanken.  
Das Zurzibiet braucht eine breit abgestützte, proaktive und strukturierte stetige Aktion in der Funk-
tion Standortförderung (Wirtschaftsförderung, Ansiedlungsmanagement) sowie in der Pflege der 
Marke "Zurzibiet" als Innovationsstandort über die Region hinaus. 
Der wirtschaftliche Aufschwung zwischen Bern und Zürich hat das Mittelland erfasst aber das Zurzi-
biet links liegen gelassen. Kein Zurzibieter trägt Schuld daran. Je mehr die A1-Region prosperierte, 
desto mehr wurde der Norden des Kantons Aargau abgehängt. Je besser die Verbindung West-Ost, 
desto schwächer die Anbindung nach Norden. Keine Autobahn, keine Schnellstrasse, nicht einmal 
eine schnelle Tunnel-Anbindung. Und wo das Zurzibiet durch Anbindung glänzt, nimmt der Pendler-

http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/01_Attiger_RaumentwicklungFricktal_FINAL.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2018/04/180426eichenbergersiegrist.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2016/09/Charta_unterzeichnet_A3-1.pdf
http://zurzibie.cyon.link/wp-content/uploads/2015/10/vision_zurzibiet.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2016/09/Vision_Zurzibiet-heruntergebrochen.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2016/09/Modellvorhaben_Vision_Zurzibiet.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2016/10/160921massnahmen-vision-zurzibiet.pdf
https://issuu.com/zurzibietregio/docs/160316_bericht_potenzialkarte_versa?workerAddress=ec2-54-152-139-205.compute-1.amazonaws.com
http://zurzibie.cyon.link/wp-content/uploads/2015/10/schema-strategie.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2016/11/160315_AP3_Kurzbericht.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2016/11/161109_Gestaltung-Strassenr%C3%A4ume_Bildschirm.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2017/05/Kurzversion-Arbeitshilfe-IV-1.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2017/05/Anhang-I-V-1.pdf
http://vorteil-zurzibiet.ch/index.php?id=8
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2018/01/171110NRParealentwicklunglz4.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2018/02/171117_Kurzbericht-Baulandmobilisierung.pdf
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strom aus Deutschland die Durchfahrts-Luft zum Atmen. Das Fricktal vermag durch Injektionen der 
Regio Basiliensis mitzuhalten; indes: das Zurzibiet bleibt aussen vor. Regierungsrat Stefan Attiger 
zeigte an einem Anlass im Fricktal vom 12. Januar 2017 drastisch auf, wo das Zurzibiet steht: Das 
Zurzibiet ist überaltert. Rang zwei aller Regionen im ganzen Kanton. Die Regionen Brugg und Baden 
stehen wesentlich besser da.  
 

 
Quelle: Referat Stefan Attiger, Frick, 12. Januar 2017 

 
Ähnlich auch das Bild bei der Bevölkerungsentwicklung. Auch hier figuriert das Zurzibiet auf den hin-
teren Rängen. Das Zurzibiet wächst schwächer als viele andere Regionen.  
 

 
Quelle: Referat Stefan Attiger, Frick, 12. Januar 2017 

 
Das Zurzibiet steht vor einer grossen Herausforderung. Es gibt kaum eine Gemeinde in der Region, 
die davon nicht betroffen ist. Beispiel Oberstufenreform: Sie macht sicht- und spürbar, dass die von 
Stefan Attiger aufgezeigten Zahlen Wirkung entfalten. Es besteht das Erfordernis, Oberstufenstand-
orte zu schliessen. Es fehlen Schulkinder. Es fehlt an Zuwanderung. Es fehlen viele qualifizierte Ar-
beitsplätze. Der Lackmus-Test der Oberstufenreform hat das Zurzibiet aufmerksam gemacht. Verlo-
ren ist nichts, doch die Herausforderungen sind beträchtlich. Vorhanden ist zwar Grund und Boden 
zu vertretbaren Preisen. Vorhanden ist die Nähe zu Forschungseinrichtungen mit grossen Potenzia-
len. 
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Doch um das alles fruchtbar zu machen, braucht es nicht weniger als eine kraftvolle gemeinsame An-
strengung, die in Taten ausmündet. Wir brauchen Ansiedlungen. Die Grundlagen sind zwar gelegt: 
Das Zurzibiet hat sich am 08.11.2011 eine Zurzibieter Charta gegeben. Darin steht, dass Gemeinde-
grenzen überwunden werden sollen. Ziel sei, sich gemeinsam dem Wettbewerb der Regionen zu stel-
len. Der Wirtschaftsstandort Zurzibiet soll gestärkt werden. ZurzibietRegio hat darauf aufbauend im 
Jahr 2014 eine Standortförderstrategie erarbeitet. Vieles ist seither geschehen. Unter anderem be-
steht heute eine Potenzialkarte aller Gemeinden. Sie zeigt auf, wo konkrete Entwicklungspotenziale 
für Wohnen und Arbeiten bestehen. Für jede Gemeinde wurde eine Potenzialkarte erarbeitet. Im 
Rahmen des Innovationsmanagements mit NRP-Projekten wurden Broschüren geschaffen und wei-
tere Berichte verfasst. So unter anderem einerseits zu Grundlagen und Arealentwicklungen im Aare- 
und Rheintal. Es gibt eine Arbeitshilfe zur Baulandmobilisierung und zahlreiche hilfreiche Dokumente 
zu Themen wie Innentwicklung und Verdichtung, Aufwertung der Strassenräume und zu überkom-
munalen Arbeitsplatzzonen der 3. Dimension.  
In der Entwicklung des Zurzibiets ist aktuell ein Punkt erreicht, an dem viele Grundlagen verfügbar 
sind. Der nächste Schritt besteht nun darin, diese Grundlagen auf die bestehenden Strukturen anzu-
wenden und allfällige Defizite in personeller und finanzieller Hinsicht zu identifizieren. Massnahmen 
zur Verbesserung der Möglichkeiten schliessen sich an diese Betrachtungsweise an. Davon handelt 
dieser Konzeptbericht. Es geht um Umsetzung und Realisierung von Möglichkeiten.  
 

2. Definition der Begriffe 
 

Einheitliche Definitionen schlies-
sen friktionelle Streuverluste 
durch Missverständnisse aus 
 
 

Dieses Kapitel beschreibt die Begriffe und strebt eine einheitliche Defi-
nition an. Allzu oft wird unter demselben Begriff Unterschiedliches ver-
standen.  
 
Ansiedlungsmanagement 
Wirtschaftsförderung 
Siedlungsentwicklung 
Standortmarketing 
Baulandmobilisierung 
Arealentwicklung 
Flächenmanagement 
Kommunalmanagement 

 
An dieser Stelle soll nicht ein Kompendium aller möglichen Begriffe und deren Definitionsräume aus-
gelotet werden. Der pragmatische Ansatz besteht darin, das standardisierte Kommunalmanagement 
von Hofer Kommunalmanagement AG als taugliche Grundlage zu wählen und die vorhandenen Be-
grifflichkeiten zu übernehmen und anzuwenden. Dieses geht davon aus, dass «Kommunalmanage-
ment» der übergeordnete Begriff für alle Bestrebungen ist. Er beschlägt grundsätzlich zwei Felder: Es 
geht in jeder Gemeinde einerseits um das Arbeiten und anderseits um das Wohnen. Diese beiden 
Felder bestimmen das Handeln.  
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Felder im Kommunalmanagement. Quelle: Hofer Kommunalmanagement AG 

 
Über diese beiden Felder erstrecken sich die drei Bereiche Standort-Entwicklung, Standort-Manage-
ment und Standort-Marke.  
 

 
Bereiche im Kommunalmanagement. Quelle: Hofer Kommunalmanagement AG 

 
Standort-Entwicklung beinhaltet Infrastrukturmassnahmen wie Verkehrsanbindung und raumplaneri-
sche Grundlagen.  
Standort-Management beinhaltet die positive Bewältigung der Herausforderungen im Bereich Arbeit 
und Wohnen im Tagesgeschäft. Anliegen natürlicher und juristischer Personen werden aufgenom-
men und bearbeitet.  
Standort-Marke ist die Pflege der Marke und meint die Kommunikation der Standortvorteile zum 
Zielpublikum.  
In diesem aufgespannten Handlungsrahmen ordnen sich die spezifischen Funktionen des aktiven 
Handelns ein. Sie werden in zwei Gruppen gefasst: Raumplanung und Standortförderung.  
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Die Raumplanung summiert die Funktionen der Arealentwicklung, Baulandmobilisierung, Flächenma-
nagement und der Siedlungsentwicklung.  
Die Standortförderung beinhaltet die Funktionen des Ansiedlungsmanagements, der Wirtschaftsför-
derung, der Standortvermarktung sowie der Kommunikation im Tagesgeschäft.  
 

Kommunalmanagement 
Eine Ordnung für all die verschiedenen Begriffe wird im folgenden Modell dargestellt. Die Übersicht 
liefert eine Standardisierung in der Gesamtschau.  
 

Schema Kommunalmanagement nach Hofer Kommunalmanagement AG. Quelle: Hofer Kommunalmanagement AG 

 
Definition: Kommunalmanagement ist die Summe aller Massnahmen, die einen Standort in eine dy-
namisch-nachhaltige Entwicklung führen. Kommunalmanagement beschlägt beide Felder, sowohl das 
Arbeiten wie auch das Wohnen und deckt drei Bereiche ab. Erstens die Standort-Entwicklung. Diese 
schafft die Grundlagen. Zweitens das Standort-Management. Hier geht es um das Tagesgeschäft. Und 
Drittens die Pflege der Standort-Marke. Hier geht es hauptsätzlich um Werbung. Nachfolgend die 
drei Bereiche im Detail: 
 
Standort-Entwicklung 
Hierzu gehören alle Massnahmen, die dazu beitragen, die Rahmenbedingungen im kommunalen Um-
feld so zu verbessern, dass sich die Gemeinde in die gewünschte Richtung bewegt. Grundlagen bilden 
die Instrumente der Raumplanung und politischen Entscheidungen. Was danach folgt sind die An-
sätze der Entwicklung, z.B. der Verkehrsinfrastruktur. Hieraus entwickeln sich oft Public Affairs-Pro-
jekte. Beispiele für Projekte der Standort-Entwicklung: Verlegung Bahnhof, Rekingen, Belebung der 
Rheintalbahn, Führen einer Postauto-Linie von Bad Zurzach nach Schneisingen, schaffen einer Ge-
sundheitsregion Zurzibiet, Energiekommissionen in Gemeinden und vieles mehr. Hierzu hat der Ge-
meindeverband zahlreiche Arbeitsgruppen geschaffen und bringt sich in Vernehmlassungen ein.  
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Standort-Management 
Hierzu gehören alle Strukturen und Prozesse, die dazu führen, die Kommunal-Entwicklung in die ge-
wünschte Richtung voranzutreiben und aus den Rahmenbedingungen konkrete Erfolge zu ziehen. 
Hier ist die Sammelfunktion Standortförderung angesiedelt. Sie besteht auf vier Funktionen. Die 
Standortförderung als solche hat die Lead-Funktion. Sie verwaltet die Daten und Statistiken, Grundla-
gen, managt Kosten und Ressourcen und ist Vordenker und Coach. Das Ansiedlungsmanagement kre-
iert den Wunsch-Branchen-Mix, betreibt Inventarisierung und sorgt für die Entwicklung von Arealen 
und Flächen. Vorhandene Potentiale werden an den Bereich der Standort-Marke kommuniziert und 
dort vermarktet. Auf dieser Grundlage werden anschliessend Ansiedlungs- und Erweiterungsfragen 
bearbeitet. Die Standort-Marke sorgt für Anfragen. Ist eine Ansiedlung geschaffen, transloziert sie zur 
Wirtschaftsförderung. Firmen werden von der Funktion Wirtschaftsförderung betreut. Strategien 
und Disziplinen der Wirtschaftsförderung im allgemeinen Bereich sind die Pflege von Netzwerken für 
Firmen und die Kreierung von Content zum Wirtschaftsstandort. Positive News von ansässigen Fir-
men müssen in die Zeitung kommen. Aktivitäten der Wirtschaftsförderung ebenfalls. Das ist eine 
Daueraufgabe, die auch in Verbindung steht zur Standort-Marke. Spezifische Aufgabe der Wirt-
schaftsförderung ist die Beziehungspflege zu jeder wesentlichen Firma. Sie ist Ansprechpartner, küm-
mert sich um deren Probleme und unterhält ein Frühwarnsystem für Standortmüde.  
 
Als primäre strukturelle Massnahme gilt sicher die Schaffung einer expliziten Instanz für die Standort-
förderung in der Region mit einer Spiegelfunktion in jeder betroffenen Gemeinde. Ein fixer Ansprech-
partner ist dafür eine zwingende Voraussetzung.  
 
Standort-Marke 
Die Pflege der Standort-Marke enthält die eigentliche Standortvermarktung sowie die reputationsför-
dernde Alltagskommunikation. Im Bereich Standort-Marke geht es um die Marken-Kommunikation. 
Einerseits gehört dazu die Pflege der Marke, was oft auch als Standortmarketing bezeichnet wird, 
aber auch um die Organisation, Strukturierung und Umsetzung der tagesaktuellen Kommunikation, 
die einen grossen Einfluss auf die Reputation eines Standortes hat. Ziel der Pflege der Standort-
Marke ist es, Aufmerksamkeit zu schaffen für den Standort und Wirkung bei den Zielgruppen zu er-
reichen. Massnahmen sind das Entwickeln und Schaffen von Qualitätsbotschaften (Unter Beizug der 
in der Standortförderung beschafften Ratings und statistischen Grundlagen), ferner die Produktion 
von Werbe-Inhalten, ein Storytelling in Medien und das Nutzen von positiven Gelegenheiten für eine 
Positionierung des Standortes in den Medien. Um Aufsehen zu erreichen, können auch besondere 
Ereignisse geschaffen werden. Die Qualitätsbotschaften sind zudem einzubringen in den übergeord-
neten Plattformen (GZA etc.).  
 
Wirtschaftsförderung 
Die Wirtschaftsförderung ist ein wesentlicher Bestandteil der Standortförderung. Gemäss Definition 
der Stadt Dietikon beispielsweise gehört es zu den Kernaufgaben der Wirtschaftsförderung, Bestan-
despflege zu betreiben, bei Ansiedlungen zu unterstützen, die Zentrumsentwicklung zu fördern, 
Netzwerkarbeit durchzuführen und damit den Wirtschaftsstandort zu stärken.  
 
Standortförderung 
Gemäss Definition der Stadt Dietikon umfasst Standortförderung die Bereiche Wirtschaftsförderung 
und Stadtmarketing. Dies deckt sich mit der obgenannten Begriffsbestimmung. Standortförderung 
deckt Wirtschaftsförderung und Standortvermarktung ab und schliesst zusätzlich das Ansiedlungsma-
nagement mit ein.  
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Standortmarketing 
Standortmarketing ist gemäss Wikipedia die Ausrichtung eines Standortanbieters (Gemeinde oder 
Region) auf Standortmärkte. Ziel ist es, die Standortentscheide von Unternehmen zu beeinflussen. 
Das Marketing richtet sich auf die Sicherung bestehender Betriebsstätten und die Gewinnung von 
ansiedlungswilligen Unternehmen der bevorzugten Wahl.   
 
Ansiedlungsmanagement 
Das Ansiedlungsmanagement ist eine Funktion im Rahmen der Sammelfunktion Standortförderung 
im Bereich des Standort-Managements.  
 
Innovationsmanagement 
Innovationsmanagement ist der Titel eines Projekts der Neuen Regionalpolitik NRP. Er strebt das 
Schliessen von Wissenslücken zwischen der Region Zurzibiet und den Forschungsinstitutionen an. Das 
Innovationsmanagement ist in der Funktion Wirtschaftsförderung mitenthalten. 
 
Siedlungsentwicklung 
Die Siedlungsentwicklung gehört als Funktion der Sammelfunktion Raumplanung im Bereich Stand-
ort-Entwicklung an. Art. 75 BV verpflichtet den Bund, Grundsätze zur Raumplanung festzulegen. Die 
Raumplanung ist zwar Sache der Kantone, die Grundsätze des Bundes sollen aber eine haushälteri-
sche Nutzung des Bodens und eine «geordnete Besiedlung des Landes» ermöglichen. Gestützt auf 
Art. 75 BV wurde das Raumplanungsgesetz erlassen, welches den Begriff an zwei Orten wieder auf-
nimmt und zwar in Art. 1 und Art. 8. Der Begriff Siedlungsentwicklung wird mit einer Zielsetzung ver-
bunden, nämlich mit der Siedlungsentwicklung nach innen, unter der Berücksichtigung einer ange-
messenen Wohnqualität (Stichwort Dichtestress). Im Allgemeinen wird der Begriff Siedlungsentwick-
lung mit der Innenverdichtung zusammen verwendet und nicht als Solitärbegriff. 
 
Baulandmobilisierung 
Die Baulandmobilisierung ist eine Funktion der Sammelfunktion Raumplanung im Bereich Standort-
Entwicklung. Gemäss dem Verband für Raumplanung der Schweiz «Espace Suisse» versteht man un-
ter Baulandmobilisierung die Adressierung des folgenden Problems: Wir haben zwar genügend Bau-
land, ein grosser Teil davon ist aber am falschen Ort oder gar nicht verfügbar. Im Fokus stehen vor 
allem jene Grundstücke, die gehortet werden. Diese sind zwar erschlossen und baureif, werden aber 
nicht innerhalb einer angemessenen Frist überbaut. Die Baulandmobilisierung strebt eine Bebauung 
an.  
 
Arealentwicklung 
Auch die Arealentwicklung gehört als Funktion der Sammelfunktion Raumplanung im Bereich Stand-
ort-Entwicklung an. Ausgangspunkt ist ein rechtsgültig eingezontes Grundstück mit ansehnlichen 
Ausmassen. Die Arealentwicklung umfasst nun alle Massnahmen, die dienlich sind, um aus diesem 
Grundstück von einer respektablen Grösse ein konkretes Bebauungsprojekt werden zu lassen, wie 
beispielsweise die Firma Planpartner auf ihrer Webseite ausführt. Dazu gehört die Einbettung in be-
stehende Planungsinstrumente wie Quartierplan, Sondernutzungsplan etc. sowie die Durchführung 
von Planungsverfahren wie z.B. Nutzungsstudien oder Konkurrenzverfahren.  
 
Flächenmanagement 
Als letztes gehört auch das Flächenmanagement als Funktion der Sammelfunktion Raumplanung zum 
Bereich Standort-Entwicklung. Gemäss Wikipedia ist das Flächenmanagement ein Instrument zur 
nachhaltigen Entwicklung von Grundstücken. Es beinhaltet die vollständige Analyse der potenziellen 
Nutzungsmöglichkeit einer Brachfläche. Berücksichtigt werden sowohl ökonomische als auch ökologi-
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sche Aspekte. Ziel ist die Nutzung resp. erneute Nutzung einer Fläche, die früher bereits genutzt 
wurde. Hintergrund kann auch ein Recycling einer Fläche sein.  
Wenn diese Begriffe zueinander in Bezug gesetzt werden, so kann in dreierlei Hinsicht unterschieden 
werden: Als Grundlage dienen a. die Baulandmobilisierung und das Flächenmanagement. Darauf auf-
bauend folgt b. die Areal- und Siedlungsentwicklung. Danach lässt sich c. die Standortförderung be-
treiben, die die Wirtschaftsförderung sowie das Marketing- und Ansiedlungsmanagement mitein-
schliesst. 
Die Baulandmobilisierung hat einen engen Bezug zur Siedlungsentwicklung. Auch zur Arealentwick-
lung besteht eine wenn auch nicht so enge Verbindung. Umgekehrt hat die Wirtschaftsförderung ei-
nen engen Bezug zum Ansiedlungsmanagement und zum Standortmarketing. Details finden sich in 
der nachfolgenden Übersicht.  
 

 
Dimensionale Korrelationen einiger charakteristischer Begrifflichkeiten des Kommunalmanagements. Quelle: Hofer Kommu-
nalmanagement AG 
 

Der Bereich des Ansiedlungsmanagements liegt in der Schnittstelle der Grundlagenerarbeitung mit 
Siedlungsflächen und der eigentlichen Wirtschaftsförderung mit ihrem Standortmarketing. Eng ver-
bunden mit dem Ansiedlungsmanagement ist die Baulandmobilisierung, die Siedlungs-, sowie die 
Arealentwicklung. Das Flächenmanagement liegt etwas tangential, ist zwar eng verbunden mit der 
Arealentwicklung, berührt aber eine vorgelagerte Phase, geht es doch hier hauptsächlich um die Be-
lebung von Brachen.  

 
Funktionen in den Sammelfunktionen Raumplanung und Standortförderung. Quelle: Hofer Kommunalmanagement AG 
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3. Zielsetzung des Innovationsmanagements 
 

Nachhaltige Innovation ist der 
Motor für zukünftiges Wachstum 
im Zurzibiet 

Dieses Kapitel legt die Ziele fest, die mit dem Innovationsmanagement 
erreicht werden sollen: Die wichtigste Funktion ist die Schaffung von Ar-
beitsplätzen unter der Voraussetzung der Nutzung vorhandener Poten-
ziale bei Grundstücken oder der Schaffung neuer Projekte durch die 
Arealentwicklung. Dazu gehört auch ein aktives Leerstandsmanage-
ment. Ein weiteres Ziel besteht darin, Entwicklungsmöglichkeiten zu 
schaffen für bereits ansässige Firmen und das Talentmanagement zu 
fördern. Angeregt werden soll auch eine Kultur zur Gründung von inno-
vativen Jungunternehmen durch Schaffung eines Geistes der Innova-
tion. Gefördert wird dieser durch Massnahmen der aktiven Vernetzung. 
Ferner sollen innovative Unternehmungen, die noch nicht im Zurzibiet 
ansässig sind, für den Standort interessiert werden.  

 
Das Zurzibieter Innovationsmanagement geht gemäss den NRP-Verträgen mit Aarau Services von der 
Überlegung aus, dass in der Region Forschungseinrichtungen mit grossen Potenzialen vorhanden 
sind. Ziel war somit in erster Linie das Schliessen von Wissenslücken in der Zusammenarbeit des 
Zurzibiets mit dem Paul-Scherrer-Institut (PSI), dem Parkinnovaare und weiteren involvierten Institu-
tionen. Es ging um die Schaffung von Plattformen, Netzwerken, Anlaufstellen und dem Austausch 
von Wissen und Informationen. Die Region soll als Standort für Innovation bekannter werden und 
dadurch neue Arbeitsplätze schaffen. In diesem Zusammenhang wurde bei potenziell interessierten 
Unternehmen eine Bedürfnisanalyse durchgeführt. Eine Liste verfügbarer Areale, die sich eignen 
könnten, wurde von Seiten der Raumplanung erstellt. Mit Broschüren wurden das Personal des PSI 
und die Wirtschaft im Zurzibiet aufeinander aufmerksam gemacht.  
Gleichzeitig sollte den Mitarbeitern am PSI aufgezeigt werden, dass das Zurzibiet eine Region mit 
grossem Potenzial für Leben, Wohnen und Erholung darstellt.  
Auf all diesen Grundlagen soll nun mit konkreten Aktionen aufgebaut werden. Die aktuelle Zielset-
zung besteht darin, konkrete Ansiedlungen zu ermöglichen, um innovative Arbeitsplätze zu schaffen. 
Dabei sollen Leerstände, Brachen, Areale und Baulandpotenziale nutzbar gemacht werden.  
Zudem sollen Firmen, die bereits im Zurzibiet ansässig sind, einerseits gehalten werden (Bestandes-
pflege), und anderseits sollen ihnen auch Entwicklungschancen aufgezeigt und präsentiert werden. 
Das Verknüpfen von Immobilien-Informationen senkt die Kosten für die Beschaffung von nützlichen 
Grundlagen, die zu Standortentscheiden führen können. Dazu gehört auch ein aktives Leerstandsma-
nagement.  
Angeregt werden soll auch eine Kultur zur Gründung von innovativen Jungunternehmen durch Schaf-
fung eines Geistes der Innovation. Dies ergab auch eine im Mai 2008 veröffentlichte Studie der 
IFF/FHNW. Demnach hatte eine Befragung der Wirtschaft ergeben, dass eine Attraktivitätssteigerung 
für Neugründungen nötig sei. Insbesondere für Spin-offs im Bereich Technik sowie Unternehmens-
dienstleistungen. Eine Förderung der Zusammenarbeit mit Forschungseinrichtungen und universitä-
ren Institutionen wurde empfohlen. Ein Fokus könnte in der Wachstumsbranche Gesundheit, Well-
ness und Rehabilitation liegen  
Gefördert wird dieser Start-up Modus durch Massnahmen der aktiven Vernetzung über die Region 
hinaus. Schulterschlüsse mit innovativen Regionen wie z.B. dem Limmattal könnten gesucht werden. 
Ferner sollen innovative Unternehmungen, die noch nicht im Zurzibiet ansässig sind, für den Standort 
interessiert werden. Marketing-Offensiven ausserhalb des Zurzibiets sind somit nötig.  
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Die Schaffung von Arbeitsplätzen ist ein allgemeines Thema, das über die Zielsetzungen des Innovati-
onsmanagements hinausgeht. Zwar stehen besonders innovative Firmen im Zentrum der Bemühun-
gen, doch auch traditionelle und herkömmliche Branchen sind im Zurzibiet willkommen. Auf alle Fälle 
ist eine systematisierte, in Strukturen, Pflichtenheften und Reportingstrukturen organisierte regio-
nale Standortförderung ein notwendiges Mittel, um in der Region zusätzliche Potenziale zu schaffen. 
Es genügt nicht zu sagen «Wir haben ja kaum Anfragen» und sich dann zurückzulehnen. Es muss aktiv 
darauf hingearbeitet werden, dass mehr Anfragen gestellt werden. Man kann auch Firmen oder 
Branchen identifizieren, die wünschbar wären und darauf hinarbeiten, dass diese aufmerksam wer-
den auf bestehende Potenziale im Zurzibiet. Davon handelt unter anderem auch Kapitel 6.  
Subsidiär könnte auch erwogen werden Projekte zu starten, um Teile der kantonalen Verwaltung im 
Zurzibiet anzusiedeln.  
 

4. Zurzibieter Standortfaktoren 
 

Statistische Lagebeurteilung als 
Fundament für gezielte Entwick-
lung der Standortfaktoren  

Dieses Kapitel beinhaltet eine umfassende Gesamtschau für die Region 
Zurzibiet. Zahlreiche Analysen zu den Standortfaktoren werden aufge-
listet und anschaulich visualisiert. Es wird ein Profil erstellt. 
 
Quellen: 
-Rütter Socceco Bad Zurzach Juni 2014 
-Standortzufriedenheit FHNW, IFF 15.05.2008  
-Studie Demoscope GV WFZ 12.05.2011 
-Regionen Cockpit des Kantons Aargau 
-Raiffeisen-Rating  
-NAB-Studie Simon Hurst 
-Referat Reto S. Fuchs, Wirtschaftsfrühstück Sommer 2018 
-Wegzüger-Befragung Juli – Dezember 2015  
-Weltwoche-Rating 

 
In einem ersten Teil wird aufgelistet, welche Studien sich mit Gesamtaspekten der Region Zurzibiet 
befassen. Daraus sind zahlreiche Beschreibungen zu Standortfaktoren abgeleitet worden. In einem 
zweiten Teil werden die Standortfaktoren auf die einzelnen Gemeinden im Zurzibiet heruntergebro-
chen. Dies ermöglicht eine differenziertere Analyse und spezifischere Beurteilungen und Hervorhe-
bung subregionaler Standortvorteile. Damit wird der Vielfalt des Zurzibiets und seinen drei Talschaf-
ten deutlich besser Rechnung getragen.  
Die folgende Tabelle enthält eine summarische Übersicht über jene Standortstudien, die bereits für 
die Region Zurzibiet von verschiedenen Autoren erstellt worden sind. In Bezug auf die Standortfakto-
ren schaffen sie eine regionale Übersicht, die wie folgt zusammengefasst werden kann: 
 
1. Das Zurzibiet verfügt über eine im gesamtschweizerischen Vergleich überdurchschnittliche 
Standortqualität. 
2. Das Zurzibiet verfügt über eine Branchenstruktur, in der die Industrie dominierend ist und Energie 
und Gesundheit Schwerpunkte sind. 
3. Das Arbeitsplatzangebot und als Kehrseite die Verfügbarkeit von hochqualifizierten Arbeitskräften 
sind Entwicklungsfelder.  
4. Die Verkehrsanbindung bleibt ein Desiderat.  
  

http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/rüttersocecobadzurzach0614.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/nwzufriedenheit0508.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/demoscopeverkehr0511.pdf
https://www.raiffeisen.ch/an-der-limmat/de/privatkunden/hypotheken/hypopedia/gemeindeinfo.html
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/2017_03_15_NAB_Zurzibiet_live.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/02-180613_wfz_zbr_siedlungsentwicklung_180612_final.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2019/02/160311-auswertung-wegzügerbefragungglobal.pdf
https://www.weltwoche.ch/publikationen/gemeinderating.html
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Datum Studie  

15.05.2008 IFF/FHNW: Umfrage Standortqualität und -zufriedenheit im Zurzibiet 

 Befragt wurden Investitionsabsichten und Standortentscheide. 

 Die Mehrheit der Unternehmen möchte im Zurzibiet bleiben. Es gibt kaum Hinweise 
für massive Produktionsverlagerungen. Die Tertiarisierung ist vergleichsweise unter-
durchschnittlich.  

 Der Standort Zurzibiet wird als positiv erachtet. Die Nähe zu Deutschland ist eher 
eine Chance als eine Gefahr.  

 Die Erreichbarkeit im Strassenverkehr wird als höchste Priorität und Mangelfaktor 
der Standortfaktoren angesehen. Dahinter folgen das (Nicht-) Vorhandensein von 
Talenten und die Attraktivität der Wohnregion. Die Anbindung zum Flughafen landet 
in den hinteren Rängen.  

12.05.2011 Studie Demoscope zur Zufriedenheit Verkehr 

 Verkehrsanbindung Region Zurzibiet – Telefoninterviews 

 Gefragt wurde nach der Zufriedenheit mit der Verkehrssituation, Dringlichkeit von 
Verbesserungen, Kenntnisstand über Verkehrsprojekte, und die Arbeitssituation. 

Juni 2014 Rütter Socceco 

 Erfassung der regionalwirtschaftlichen Bedeutung des gesundheitstouristischen An-
gebots.  

 2012 CHF 86 Mio. an Wertschöpfung und 845 Vollzeitäquivalente wurden generiert.  

 Das Hallenbad wurde von 445'000 Personen besucht. 50% gaben an, mehr als fünf 
Mal im Thermalbad gewesen zu sein. Der Kanton Zürich dominierte die Gäste-
gruppe. Die Hälfte der Gäste reiste als Paar an. Bei über der Hälfte der Gäste war das 
Gesundheitsmotiv bestimmend. Die grosse Mehrheit nutzte den MIV als Verkehrs-
mittel.  

12.05.2015 NAB-Studie zur Standortqualität im Zurzibiet – Simon Hurst – CS 

 Standortqualität überdurchschnittlich im Schweiz-Vergleich. Gesucht werden hoch-
qualifizierte Arbeitskräfte. Überdurchschnittliche Erreichbarkeit. Branchenmix: In-
dustrie überdurchschnittlich im Vergleich zu Dienstleistungen. Energieversorgung 
und Gesundheitswesen dominieren. Beschäftigungsentwicklung in den Gemeinden 
Böttstein und Bad Zurzach zunehmend. Grenzgänger spielen eine grosse Rolle. Un-
terdurchschnittliches Bevölkerungswachstum.  

Dezember 
2015 

Wegzügerbefragung durch Gemeinden im Zurzibiet. Koordiniert durch Hofer Kom-
munalmanagement AG 

 Es wurde ein Fragebogen an alle Gemeinden versendet zur Vorlage an Wegzüger. Es 
interessierten neben allgemeinen Auskünften die Gründe des Wegzugs und die Be-
wertung der Wohngemeinde. Hohe Zufriedenheit erhielten die Aspekte Gesund-
heitsangebot, Wohnlagequalität, Einkaufsmöglichkeiten und Qualität der Naherho-
lung. Das Angebot an Arbeitsplätzen wurde gesamthaft als verbesserungsfähig ge-
würdigt.  

13.06.2018 Reto S. Fuchs – Vortrag Siedlungsentwicklung Zurzibiet 

 Das Zurzibiet ist geographisch in hervorragender Ausgangslage. Die Verfügbarkeit 
von Fachkräften gilt als Problem. Planungsprozesse dauern lang. Qualitative Ziele 
sind zu erreichen. Megatrends verändern die Gesellschaft. Erforderlich sind An-
sprechpersonen für Entwicklung. Eine autonome nachhaltige Siedlungsentwicklung 
erkennt Bedürfnisse der Gesellschaft und baut darauf auf. Zurzibiet verfügt über 
baureife Parzellen im Ausmass von 179.4ha (767 Parzellen).  
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Diese Studienresultate werden nun ergänzt mit Analysen, die auf Gemeindeebene erstellt wurden 
unter Bezugnahme auf Daten des Kantons Aargau, der Bank Raiffeisen sowie dem Weltwoche-Ge-
meinderating. Letzteres erfasst allerdings nur Gemeinden über 2000 Einwohner.  
 
Bevölkerungsdaten 
 

 
Bevölkerungsentwicklung Region Zurzibiet Sommer 2014 – Sommer 2018. Prozentuale Zunahme. Quelle: 
Statistisches Amt Kanton Aargau  

 
 
Wirtschaftsdaten 
In Bad Zurzach ist der Anteil der Beschäftigten bezogen auf die Gesamtzahl der Einwohner mit 0.74 
am höchsten in der ganzen Region.  
 

 
Bad Zurzach gilt als eine Gemeinde mit einem hohen Anteil an Beschäftigten pro Einwohner.  
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Die Statistik der Arbeitsstätten pro Einwohner beleuchtet das Verhältnis zwischen den Arbeitsstätten 
und der Einwohnerzahl. Gemeinden mit tiefer Einwohnerzahl sind hier natürlich etwas im Vorteil. 
Vergleich dazu den Wert für die Gemeinde Böbikon.  
 

 
Bad Zurzach darf als eine Gemeinde mit einer hohen Zahl von Arbeitsstätten bezeichnet werden. Das Aaretal 
inklusive Koblenz folgt gleich dahinter.  

 
Das Mass der Steuerkraft der juristischen Personen pro Arbeitsstätte sagt aus, ob eine Firma eine 
hohe Wertschöpfung aufweist und einen hohen Beitrag zum Steueraufkommen zu leisten vermag.  
Leibstadt gehört mit CHF 13489 zu den Gemeinden im Kanton Aargau mit der höchsten Steuerkraft 
pro Arbeitsstätte. Dieser Wert übersteigt jedoch den Durchschnitt im Zurzibiet beträchtlich. Der regi-
onale Durchschnitt liegt bei CHF 3177. Klammert man Leibstadt aus, liegt der Durchschnitt bei 2187. 
Der kantonale Durchschnitt liegt bei 3082. Wird Leibstadt einbezogen, steht die Region gut da, wird 
sie weggelassen, liegt das Zurzibiet unter dem kantonalen Durchschnitt. Der Standort Leibstadt leis-
tet somit einen hohen Beitrag.  
 

 
Legende: Ohne Leibstadt liegt der Durchschnitt im Zurzibiet bei 2187. Vergleich: Kanton Aargau 3082.  
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Die Anzahl der Beschäftigten pro Arbeitsstätte sagt aus, ob eine Firma personalintensiv ist oder nicht. 
Auch hier liegt Leibstadt in der Region über dem Durchschnitt. Als arbeitsplatzintensiv können auch 
die Gemeinden Döttingen, Bad Zurzach, Rekingen und Böttstein gelten. 

 
Viele Arbeitsplätze: Döttingen, Bad Zurzach, Rekingen und Böttstein.  

 
Die Entwicklung der Arbeitsstätten zeigt auf, in welchen Gemeinden in den Jahren zwischen 2011 
und 2015 neue Arbeitsstätten entstanden sind. Vor allem in Klingnau, Leuggern und Böttstein ist der 
Trend positiv. Hier scheint eine Entwicklung aufsetzen zu können. Das Rheintal weist demgegenüber 
negative Tendenzen aus. Vor allem Koblenz und Kaiserstuhl können keine Zuwachse verzeichnen. 
Böbikon und Fisibach sind positiv, scheinen jedoch von tiefen Basiswerten auszugehen.  
 

 
Im Aaretal werden neue Arbeitsstätten geschaffen.  
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Für den Kanton Aargau ist eine Statistik der Grundstückspreise nicht so einfach zu beschaffen wie im 
Nachbarkanton Zürich. Die Raiffeisen-Quelle lässt für die Transaktionspreise 2016/2018 aber Auf-
schlüsse zu für bebauten Wohnraum. Eine Eigentumswohnung mit drei Zimmern ist im Zurzibiet 
durchwegs günstiger zu haben als anderswo.  
 

 
 

Im Rheintal muss nirgends mehr als CHF 480000.- bezahlt werden. Im Surbtal sind die Preise höher und 
liegen bereits über dem Aargauer Durchschnitt.  
 
 

Die Preise für Einfamilienhäuser mit fünf Zimmern sind bereits rund doppelt so hoch wie Eigentums-
wohnungen.  
 

 
in Lengnau liegt der Preis für ein Einfamilienhaus über dem kantonalen Durchschnitt.  
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Verglichen mit dem Ausland darf sich jedoch der Bodenpreis im Zurzibiet sehen lassen. 

 
 

 
Eine Zahlenübersicht von 2017. Quelle CSL Immobilien AG, Fahrländer Partner. Brugg/Zurzach weist tiefe Preise aus. 

 
Die Steuerkraft pro Einwohner zeigt an, ob in einer Gemeinde gute Steuerzahler angesiedelt sind. Das 
Aargauer Mittel liegt bei CHF 2513. ZurzibietRegio liegt gesamthaft leicht darunter. Es gibt allerdings 
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Planungsverbände mit tieferen Zahlen z.B. Aargau Süd, das Bünztal und das Suhrental und weitere. 
Auch in dieser Übersicht ist es wieder Leibstadt, das mit CHF 3376 auf Rang 1 im Zurzibiet dasteht. 
Ohne Leibstadt liegt der Durchschnitt bei CHF 2125. Damit liegt das Zurzibiet tiefer als das Suhrental. 
Im Zurzibiet selbst sind die Unterschiede beträchtlich. Die Gemeinde Bad Zurzach liegt bei rund CHF 
2700. Döttingen, Klingnau, Tegerfelden und weite Teile des Suhrentals sind über CHF 2300.  
 

 
Unterschiede beim Steueraufkommen im Zurzibiet. Die Werte schwanken zwischen 1617 und 3376.  

 
Beim Finanzausgleich pro Kopf der Bevölkerung ist Leibstadt hingegen eine Geber-Gemeinde. Auf der 
anderen Seite erhalten Rietheim und Mandach hohe Beiträge.  
 

 
Unterschiede beim Steueraufkommen im Zurzibiet. Die Werte schwanken zwischen 1617 und 3376.  
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Im Bereich der Baulandreserven wird der Anteil der baureifen am Total der unbebauten aber ein-
gezonten Bauzonen beachtet. Je tiefer der Wert angesiedelt ist, desto stärker kann die Situation ver-
bessert werden. So liegt vor allem in Leibstadt ein grosses Potenzial.  
 

 
Finanzausgleich pro Kopf der Bevölkerung: Leibstadt, Zurzach und Klingnau zahlen ein, alle anderen erhalten.  

 
Beim Steuerfuss ist Villigen mit 87% die steuergünstigste Gemeinde im ganzen Kanton. Böttstein und 
Leibstadt sind besonders günstig (je 102%). Den höchsten Steuerfuss finden wir in Full und in Kaiser-
stuhl (125%).  
 

 
Im Zurzibiet schwankt der Steuerfuss zwischen 87 (Villigen) und 125 (Kaiserstuhl und Full-Reuenthal)  
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Bei der Verkehrsanbindung werden die Zentren Basel, Brugg, Baden und Zürich beurteilt.  
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OeV-Verkehrsanbindung zu den Zentren Brugg, Baden, Basel und Zürich (beste Verbindung).  

 
Im Weltwoche Rating (ca. 900 Gemeinden) sind nur Gemeinden aufgeführt, die mehr als 2000 Ein-
wohner haben. Die Analyse zeigt, dass alle Zurzibieter Gemeinden in der zweiten Hälfte des Ratings 
angesiedelt sind. Die einzelnen Wertungen sind teilweise mit einem gewissen Zufälligkeitsfaktor ver-
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sehen und nicht in jedem Fall gut nachvollziehbar. Dennoch lassen sich Trends ablesen. Im Bereich 
der Sicherheit darf das Zurzibiet positiv gewürdigt werden. Die Region ist schier eine Oase des Frie-
dens.  
 

 
Weltwoche-Rating der Gemeinden über 2000 Einwohnern im Zurzibiet  

 

5. Zurzibieter Wirtschaftsstrukturen 
 

Innovative Firmen im Zurzibiet 
bilden das Umfeld für kreative 
Ansätze 

Dieses Kapitel liefert eine Gesamtschau mit einer Übersicht über inno-
vative Firmen, die bereits im Zurzibiet angesiedelt sind. Überall dort, wo 
bereits der Geist der Innovation Fuss gefasst hat, lassen sich Ansätze 
finden, um Inkubation zu ermöglichen. Beispiele aus anderen Regionen 
zeigen, wie wichtig es ist, auf bereits ansässige innovative Firmen aufzu-
bauen.  

 
Die Wirtschaftsstruktur im Zurzibiet ist vielfältig. Gemäss der NAB Studie (vgl. Kapitel 4) waren 2014 
rund 12'000 Beschäftigte in zahlreichen Branchen angesiedelt. Die Energieversorgung und das Ge-
sundheitswesen bildeten den grössten konsolidierten Anteil. Die Spezifizität war allerdings in dieser 
Studie nicht sehr ausgeprägt, was der Anteil der «übrigen Branchen» mit fast der Hälfte der Zuord-
nungen widerspiegelt. Im Chancen-Risiko-Profil liegt die grösste Herausforderung im Energiesektor. 
Hier besteht noch keine Strategie. Gute Standortförderung aber wäre es, diesbezügliche Zukunftsvisi-
onen zu entwickeln und auf ihnen zu handeln.  

 
Quelle Credit Suisse, Regionen Portrait 
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Der Fundus an innovativen Firmen im Zurzibiet ist vorhanden, wenn auch nicht so ausgeprägt, dass 
man vom Zurzibiet als einem Hightech Standort sprechen könnte. Dennoch sind in einigen Gemein-
den innovative Firmen anzutreffen. Wir haben im Rahmen des Rollouts der Broschüre „Neue Per-
spektiven für innovative Unternehmen“ (link) eine Umfrage lanciert und einige Rückmeldungen er-
halten, die auf innovative Firmen hinweisen. Dazu gehören Bioriko in Klingnau, Hans Baumgartner 
AG, Tegerfelden sowie die Domako in Lengnau. Eigene Recherchen in Telefonverzeichnissen fördern 
die folgenden Namen zutage:  
 

 
Liste von Firmen mit Fokus Innovation im Zurzibiet. Eigenrecherche Hofer Kommunalmanagement AG. Diese Liste 
ist nicht abschliessend 

 

6. Forschungspotenziale für das Zurzibiet 
 

Wünschenswerte Firmenstruktu-
ren mit Potenzialen sind für die 
Region Zurzibiet erkennbar 

Dieses Kapitel beinhaltet eine Liste von Firmen ausserhalb des Zurzi-
biets die dank ihrer Innovationskraft von hohem Interesse sind für An-
siedlungsanstrengungen im Zurzibiet. Dabei wird vor allem der Bezug 
hergestellt zu den Forschungseinrichtungen der Region. Insbesondere 
mit dem PSI und Parkinnovaare wird erörtert, wo Bedarf an Entwick-
lungsmöglichkeiten besteht. 
 
Quellen:  
-NRP Innovationsmanagement. LZ 4 Arealentwicklung Umfeld PSI 
-Website Parkinnovaare resident companies  
 
In Koordination mit: 
PSI 
Parkinnovaare 
Hightech Aargau 

Der Switzerland Innovation Park ist ein Akzelerator zur Schaffung von innovativen Arbeitsplätzen. Er 
hat an verschiedenen Schweizer Standorten Ausprägungen. An jedem sind technologische Kompe-
tenzen vereint und es findet eine Vernetzung von Wissen und Talenten statt. Der Bund fördert durch 
Darlehen. Neben Standorten wie Dübendorf, Biel und der Region Basel gehört auch die Parkinno-
vaare AG beim PSI zu den Beteiligten. Bereits haben sich verschiedene Firmen hier angesiedelt. Dane-

http://vorteil-zurzibiet.ch/index.php?id=9
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2018/01/171110NRParealentwicklunglz4.pdf
https://www.parkinnovaare.ch/resident-companies
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ben hat ZurzibietRegio im Rahmen des NRP Innovationsmanagement in der Bearbeitung des Leis-
tungsziels vier einen Bericht zum Thema Innovationsmanagement verfasst mit besonderer Betrach-
tung der Anforderungen an innovative Unternehmen, sich im Zurzibiet anzusiedeln (vgl. Kapitel 1). 
Die folgende Tabelle enthält Namen, die aus dieser Quelle stammen. Diese Liste kann beliebig er-
gänzt werden. Ziel ist die Schaffung einer Strategie, die dazu führt, dass aus diesen Namen Arbeits-
plätze im Zurzibiet entstehen. Dies ist eine Aufgabe des Ansiedlungsmanagement.  
 

 
  



 

                                                                                    
 

30 
Hofer Kommunalmanagement AG 

 

7. Zurzibieter Potenzial bei Arealen 
 

Potenziale und mögliche Mass-
nahmen zeigen auf, wie Entwick-
lung möglich wäre 

Dieses Kapitel beinhaltet eine detaillierte Übersicht über die entwick-
lungsfähigen Areale, die an verschiedenen Orten im Zurzibiet vorhan-
den sind. Darüber hinaus wird in jedem Fall aufgezeigt, was der kon-
krete nächste Schritt wäre, um eine Entwicklung auszulösen.  
 
Quellen: 
-Arealentwicklung Hightech Standort Unteres Aaretal 
-NRP Innovationsmanagement. LZ 4 Arealentwicklung Umfeld PSI 
-Baulandmobilisierung, div. Excel-Tabellen 
-Potenzialkarte Zurzibiet 
 
In Koordination mit:  
AG Siedlungsentwicklung 

 
Die Analyse aus statistischen Daten hat gezeigt, dass im Zurzibiet die folgenden Gemeinden über ver-
gleichsweise starke Wirtschaftsfaktoren verfügen: Allen voran Leibstadt und Bad Zurzach, im weite-
ren auch Döttingen und Leuggern. Besonders finanzstarke Firmen sind neben Leibstadt auch in Döt-
tingen, Böttstein und Klingnau zu finden. Nimmt man diese Gemeinden und stellt Vergleiche an mit 
den Gewerbegrundstücken mit Entwicklungsabsicht, so findet man via Agisviewer folgendes Beispiel:  
 
Leibstadt Parzelle 2461 von E. Steinacher. Parzelle ist in Zone G angesiedelt und umfasst 5490 m2.  
 

 
 
In gleicher Weise können in den anderen Gemeinden ebenfalls Parzellen sichtbar gemacht werden, 
die sich für eine Kontaktnahme eignen.  
Der Bericht «Hightech Standort Unteres Aaretal» empfiehlt für eine vertiefte Betrachtung das Areal 
Bad Zurzach, Seeächer, wie es im Folgenden dargestellt ist.  
 

http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2018/01/171207_Bericht_Arealentwicklung_Versand.pdf
http://zurzibietregio.ch/wp-content/uploads/2018/01/171110NRParealentwicklunglz4.pdf
http://zurzibietregio.ch/dokumente-2/#toggle-id-10
https://www.ag.ch/app/agisviewer4/v1/agisviewer.html
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Der Bericht «Hightech Standort Unteres Aaretal» beleuchtet auch in Bad Zurzach das Areal Solvay: 
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Im Bericht «Hightech Standort Unteres Aaretal» figuriert auch das Areal Döttingen, Vorhard Ost: 
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Im Bericht «Hightech Standort Unteres Aaretal» ist zudem das Areal Döttingen Vorhard West aufge-
führt:  
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Die Erkenntnisse aus dieser Vertiefung wurde in den oben angeführten Faktenblättern zusammenge-
fasst. Diese Faktenblätter enthalten Daten und Informationsgrundlagen zur verkehrlichen Lage, zur 
Parzellenstruktur, sowie Nutzungsmöglichkeiten und Baureife-Beurteilungen, Eigentümerinformatio-
nen und deren Entwicklungsabsichten unter Einbezug der Gemeinde-Herausforderungen.  
Vorgeschlagen wird für die Areale Bad Zurzach ein Gesundheitscluster in Verbindung mit dem For-
schungsschwerpunkt «Mensch und Gesundheit» des PSI. Thermalbad und RehaClinic werden als Be-
zugs- und Anknüpfungspunkte genannt. 
Für die Gemeinde Döttingen wird das Thema «Energie und Umwelt» identifiziert. Es basiert einerseits 
auf die bestehende wirtschaftliche Ausrichtung der Gemeinde (Kernkraftwerk Beznau) sowie auf den 
Synergieeffekt mit dem gleichnamigen Forschungsschwerpunkt des PSI.  
In beiden Ortschaften können auch Gewerbeparks errichtet werden.  
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Der Bericht kommt zum Schluss, dass das arealspezifische Entwicklungspotenzial verbessert werden 
kann indem "heutige Mobilisierungshindernisse als solche erkannt und Massnahmen zu deren Ver-
besserung eingesetzt werden." So könne durch den Einbezug der Eigentümer zur Erkundung von Ent-
wicklungsabsichten und durch das Aufzeigen von Chancen einer partnerschaftlichen Entwicklung zu-
sammenhängender Parzellen eine aktive Arealentwicklung initiiert werden. Dabei kommen auch der 
Aufbereitung, Zurverfügungstellung und Vermarktung verfügbarer Areale eine besondere Bedeutung 
zu.  
Deshalb – so empfiehlt der Bericht – sei für eine erfolgreiche Ansiedlung innovativer Unternehmen 
eine Kontakt- und Ansprechperson vor Ort wichtig. Diese verfügt über Kenntnisse zum aktuellen Flä-
chen- und Raumangebot und kann bei Bedarf vertiefte Abklärungen auslösen.  
Eine Ansprechstelle vor Ort stelle eine hohe Verfügbarkeit sicher und schaffe somit eine Schnittstelle 
zu einem grossen Netzwerk an Kontakten zu unterschiedlichen Akteursgruppen. Diese Aufgabe kön-
nen beispielsweise durch einen Arealmanager oder Standortförderer übernommen werden.  
Nächste Schritte sind die Schaffung er Kontaktstellen vor Ort und die Schaffung von Kapazitäten im 
Ansiedlungsmanagement und die Definition eines Prozesses zum Start von Projekten mit den Grund-
eigentümern. Weitere Details zu den Arealen sind dem Bericht zu entnehmen. Ergänzend könnte 
auch erwogen werden, für jedes Areal eine je separate Webseite zu schalten, die den Entwicklungs-
fortschritt dokumentiert und über das Potenzial orientiert, das hier vorhanden ist. Diese Homepage 
könnten mit der Hauptseite des Zurzibiets verknüpft werden.  
Die Betrachtungsweise zu den spezifischen Arealen des Berichts können auf weitere Liegenschaften 
im Zurzibiet übertragen werden. In vielen Gemeinden bestehen Gewerbeflächen oder Grundstücke, 
die sich zur Schaffung von Gewerbeliegenschaften eignen. Auch hier ist ein Ansiedlungsmanagement 
zielführend, um zusammen mit Interessenten und Anbietern wertschöpfende Projekte möglich zu 
machen.  
Als Vergleichsbeispiel kann das Sisslerfeld angeführt werden.  
 
Ein Projekt analog zu Sisslerfeld (vgl. Marketing) könnte gestartet werden. Die Gebietsentwicklung 
«ESTP Sisslerfeld» ist ein von den Gemeinden Eiken, Münchwilen, Sissel, Stein, dem Regionalpla-
nungsverband Fricktal Regio und dem Kanton Aargau gemeinsam geplanter Entwicklungsschwer-
punkt. Auf einer Webseite wird laufend über den Projektstand berichtet:  
 
Auf den Entwicklungsarealen hat sa_partners Branchenschwerpunkte vorgeschlagen. Alternativ kann 
auch versucht werden, eine Verwaltungseinheit ins Zurzibiet zu locken. Auch das schafft Arbeits-
plätze. 
  

https://www.ag.ch/de/bvu/raumentwicklung/projekte_4/sisslerfeld/sisslerfeld.jsp
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Hohe Verfügbarkeit von Bauland 
Das Zurzibiet verfügt über ansehnliche Potenziale an Bauland. Dies ergab eine Erhebung bei den 
Zurzibieter Gemeinden im Sommer 2017.  
 

 
Bauzonenreserven im Zurzibiet. Quelle: sa_partners, 2017 
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Potenzialkarte Wohnen. Quelle: sa_partners, 2015 

 
Potenzialkarte Gewerbe. Quelle: sa_partners, 2015 
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8. Ideen für innovatives Kommunalmanagement 
 

Standardisiertes Kommunal-ma-
nagement ordnet und strukturiert  

Dieses Kapitel beinhaltet eine detaillierte Übersicht zum strukturierten 
Kommunalmanagement in welche die erarbeiteten Grundlagen der Vor-
kapitel einmünden. Standort-Entwicklung, Standort-Management und 
die Standort-Marke bilden zusammen den ausschöpfenden Handlungs- 
und Beeinflussungsraum einer kommunalen Entwicklung.  

 
Das übergeordnete Ziel ist die Schaffung von innovativen Arbeitsplätzen. Um dies zu erreichen, ist ein 
Bündel an Strategien und Massnahmen zu schaffen. Es sind Strukturen zu bilden, Rollen und Verant-
wortlichkeiten zu bestimmen, Budgetmittel zu sprechen und Resultate zu dokumentieren. In der 
Folge werden die notwendigen Themen erläutert. 
 
Funktion der Standortvermarktung 
Die Daueraufgabe besteht sicher darin, die Marke Zurzibiet mit ihren Kernbotschaften (siehe zurzi-
bietregio.ch) zu pflegen und auf allen Ebenen und in allen Gefässen zu verbreiten. In der Aargauer 
Zeitung ist es zum Beispiel immer noch so, dass unsere Region wie folgt beleuchtet wird: 

 
Aufgabe der Standortvermarktung sollte es sein, dafür zu sorgen, dass solche Aussagen durch den 
Begriff «Zurzibiet» ersetzt wird. Standortvermarktung ist somit eine breite Aufgabe. 
Strandortförderung. Die Qualitätsbotschaften des Zurzibiets sind in der AG Kommunikation bestimmt 
und auf der Homepage von ZurzibietRegio verankert worden:  

«Das Zurzibiet setzt metropolitaner Hektik ein eigenes Konzept gegenüber: Sie steht als Region für 
Gemütlichkeit, erschwingliches Wohnen, intakte Natur, Naherholungserlebnisse und ein lebendiges 
Zusammenleben in Vereinen und Gemeinden. Zudem profitiert es von den regionalen Institutionen 
der Forschung. Der Gemeindeverband macht diese Marke «Zurzibiet» bekannt und stärkt das Wir-
Gefühl. Er arbeitet eng zusammen mit dem Wirtschaftsforum und dem Tourismus. 

Dieses sind die erkannten Kernbotschaften der Region wie sie durch die Arbeitsgruppe Kommunika-
tion bestimmt wurden.  

 
 
Ziele der Standortvermarktung ist es, mit diesen Botschaften Wirkung bei den Zielgruppen zu erzie-
len, und die erwünschte Recall-Message auszulösen, Aufmerksamkeit zu erreichen und eine Bekannt-
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heit zu schaffen. Intern gilt es ein Bewusstsein für den Standort zu schaffen («Wir-Gefühl»). Im Ver-
trag vom 26. Februar 2016 zum NRP Innovationsmanagement ist das Ziel formuliert, wonach das 
Zurzibiet als bedeutender Technologiestandort (LZ 5, S. 5) wahrgenommen wird.  
Die Strategie der Standortvermarktung konkretisiert sich einerseits in der Schaffung von Grundlagen 
und anderseits in der Konzipierung und Umsetzung von konkreten Aktionen.  
Zur Grundlage gehören Erhebungen, Statistiken, Auswertungen, Ratings und darauf aufbauend das 
Herausschälen der spezifischen Kernbotschaften, die in Slogans kondensiert werden. Anschliessend 
folgt die Kreation von Content in multimedialer Hinsicht. Bei den Aktionen ist primär das Internet das 
zentrale Instrument. Dieses enthält die Kernbotschaften und dient zur Potenzialverstärkung bei-
spielsweise für die Vermarktung von Leerständen bei Gewerbeliegenschaften sowie als Netzwerk-
Plattform für alle Aktionen. Um beim Zielpublikum anzukommen, sind Instrumente wie AdWords etc. 
zu verwenden. Zu den weiteren Aktionen gehören die externen Präsenzen, die Realisierung von 
Publireportagen, sowie das Schaffen von Events. Im Zurzibiet sind die Gippinger Radsporttage eine 
gute Massnahme der Standortvermarktung oder die Durchführung von Anlässen im Verbund mit 
dem Schweizer Fernsehen. Weitere Massnahmenbeispiele können sein: Image-Film, Plakat-Aktionen, 
Präsenz am Messen, in Plattformen wie SVSM oder das Einbringen an nationalen Grossanlässen. 
Denkbar ist auch die Verleihung von Awards mit medialer Wirkung. Die Standortvermarktung sorgt 
dafür, dass in der Funktion Ansiedlungen, Nachfrage entsteht. Gemeinsam mit den Funktionen An-
siedlungsmanagement und Wirtschaftsförderung können spezifische externe Ansprachen bei Zielfir-
men angestrebt werden (z.B. Inno-Präsentation). 
 
Funktion des Ansiedlungsmanagements 
Die Funktion Ansiedlungsmanagement ist in der Sammelfunktion Standortförderung angesiedelt. Sie 
ist für beide Felder tätig (Wohnen und Arbeiten) und erfüllt folgende Zielsetzungen: Verfügbarma-
chung von Bauland für Wohnen und Arbeiten, Initiierung von Projekten in Arealen mit Bedeutung, 
Behandlung von spezifischen Ansiedlungsanfragen für neue Firmen, Behandlung von Erweiterungsan-
fragen für ansässige Firmen, Ansiedlung von Familien mit Kindern Zur Erfüllung dieser Zielsetzungen 
sind zwei strategische Felder identifiziert.  
Zum einen die Schaffung von Grundlagen. Hierbei geht es um das Initiieren und Betreuen von Projek-
ten der Arealentwicklung in Partnerschaft mit Betroffenen und Beteiligten, das Aufbereiten verfügba-
rer Opportunitäten (z.B. Leerstände bei Gewerbeflächen) und die Inventarisierung.  
Das zweite strategische Feld beinhaltet die konkrete Behandlung von Anfragen im Einzelfall, seien es 
neue Ansiedlungen oder auch Erweiterungen.  
Ist eine Firma einmal angesiedelt, wird sie danach von der Wirtschaftsförderung übernommen und 
betreut.  
 
Funktion Wirtschaftsförderung 
Die Funktion Wirtschaftsförderung ist ebenfalls in der Sammelfunktion Standortförderung integriert. 
Ihre Zielsetzungen bestehen darin, dafür zu sorgen, dass es den Unternehmungen gut geht, dass sie 
sich wohl fühlen, dass also ein Umfeld des Gedeihens geschaffen wird. Unternehmen sollen die öf-
fentliche Hand als verlässlichen Partner schätzen, wobei es allerdings auch darum geht, Fehlerwar-
tungen zu steuern (z.b. Steuergeschenke). Zur Erfüllung dieser Zielsetzungen bestehen zwei strategi-
sche Ebenen:  
Ebene Eins ist die allgemeine Wirtschaftsförderung. Dinge mit Multiplikator Wirkung. Sie beinhaltet 
die Analyse, Inventarisierung und Dokumentation des Bestehenden, Veranstaltung von Anlässen (z.B. 
Wirtschafts-Frühstück WFZ), das sich einbringen in Plattformen (AG Services etc.) sowie die Schaf-
fung von Foren (z.B. Verein Innovation im Zurzibiet in spe, Fachkräftemangel etc.).  
Ebene Zwei ist die spezifische, auf die einzelne Unternehmung ausgerichtete Wirtschaftsförderung. 
Wird eine Firma durch das Ansiedlungsmanagement angesiedelt so wechselt die Zuständigkeit zur 
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Wirtschaftsförderung. Diese dient dann als Ansprechpartner. Die Wirtschaftsförderung demonstriert 
Interesse, zeigt Wertschätzung, erfüllt Ombudsfunktion und dient allenfalls als Schlichtungsstelle. 
Gründern hilft sie, sich zu entwickeln und drohende Wegzüge sucht sie zu verhindern. All diese Stra-
tegien werden in konkreten Massnahmen umgesetzt.  
 

9. Ansiedlungsmanagement als Funktion einer Entwicklung 
 

Eine vereinbarte detaillierte und 
klare Aufgabenbeschreibung 
stellt sicher, dass keine falschen 
Erwartungen entstehen 

Dieses Kapitel beinhaltet eine Liste von Zielen und Massnahmen resp. 
Aufgaben, die beim Ansiedlungsmanagement anfallen. Die Funktion fo-
kussiert auf die Schaffung von Voraussetzungen im Liegenschaftsma-
nagement, damit Ansiedlungen stattfinden können, entwickelt den er-
wünschten Branchenmix als Vorgabe und führt konkrete Ansiedlungen 
durch.  

 
Die Funktion des Ansiedlungsmanagements wird an dieser Stelle noch ausführlicher dargestellt.  
 
Ziel des Ansiedlungsmanagements ist es, Bauland und Grundstücke verfügbar zu machen sowie Un-
ternehmer und Familien anzusiedeln.  
Zu den Massnahmen gehören das Initiieren und Managen von Projekten der Siedlungsentwicklung. 
Beispiele für mögliche Ansatzpunkte für solche Projekte finden sich in Kapitel sieben. Zuerst ist zu er-
heben, in welchem Stadium sich diese Areale befinden. Darauf aufbauend sind die weiteren Schritte 
zu bestimmen: 
Koordination mit Eigentümern, Investoren und Behörden, Schaffen von Lösungen gemeinsam mit In-
stanzen der Raumplanung und der Gemeinde-Vertretung vor Ort. Ferner die Aufbereitung von Lie-
genschaften, seien es Leerstände, Brachen oder Entwicklungsprojekte für die Präsenz derselben (ge-
meinsam mit der Funktion Standortvermarktung) beim Zielpublikum. Allenfalls Initiierung von Vor-
projekten. Präsentation von solchen Opportunitäten an Anlässen beim Zielpublikum auch extern, Ein-
bringen von Gelegenheiten, Darstellung, Roadshows. Erzeugen von Anfragen durch Marketing und 
Präsenzen. Dann die Betreuung konkreter Anfragen für Ansiedlungen, Koordination mit Behörden, 
Immobilieninstitutionen und Eigentümern. Schaffen von Mehrwerten durch die Vernetzung. Letztlich 
handelt es sich um einen «Verkäufer-Job». Potenzial-Verstärkung via Kommunikation und Direktan-
sprachen durch Outreach, d.h. Ansprache von möglichen Interessenten.  
In erster Linie muss eine Kontaktstelle eingerichtet werden, die für Interessenten einfach und schnell 
aufzufinden ist und kommuniziert ist. Um den Ansiedlungsprozess zu implementieren sind Aufbau- 
und Ablaufmassnahmen vorzusehen. Im Aufbau von strukturellen Massnahmen geht es um die Be-
zeichnung einer Stelle mit folgenden Aufgaben: Aufbau und Pflege eines Kontaktnetzwerks zu den 
Gemeinden und Fachleuten des Immobiliensektors. Ablauf betrifft die Prozesse im Einzelnen (siehe 
unten). 
Jede Gemeinde (> 2000 Einwohnern) bezeichnet eine zuständige Person für das Thema Standortför-
derung. Zum Pflichtenheft gehört es mit Grundeigentümern in Verbindung zu stehen und diese für 
Projekte zu sensibilisieren. Die Person führt auch die gemeindeinterne Immobiliendatenbank (vgl. 
erhobene Excel-Liste 2017) datiert diese laufend auf und hat so die Übersicht über Grundstücke mit 
Entwicklungsabsicht. Hier werden auch Ansiedlungsanfragen von aussen koordiniert. Die Excel-Datei 
wird auf Wunsch auch dem Kanton verfügbar oder einsehbar gemacht.  
Diese lokalen Standortförderer werden auf regionaler Ebene koordiniert durch einen regionalen 
Standortförderer.  
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Immobilienfirmen und verwandte Unternehmungen, die eine Entwicklung vorantreiben wollen, kön-
nen zur Mitarbeit ermuntert werden und in die Trägerschaft mit einbezogen sein. Es geht um den 
Aufbau und Betrieb eines Kontaktnetzes der Zurzibieter Immobilien-Wirtschaft.  
 
Behandlung von Ansiedlungsanfragen 
Zu schaffen ist ein Prozess für die Behandlung von Ansiedlungsanfragen. Dieser Prozess definiert 
Schnittstellen, Aufgaben und Rollenprofile. Wichtig ist, dass keine Anfrage untergeht. Was bei einer 
Gemeinde eingeht, aber nicht erfüllt werden kann, wird auf die regionale Ebene weitergegeben 
zwecks Weiterleitung an die anderen Gemeinden. Bei Anfragen muss man hartnäckig dranbleiben. 
Das ist oft Knochenarbeit. Der Zuständige führt auch Besichtigungen bei Interessenten durch, invol-
viert Eigentümer, Verwalter, Entwickler und Gemeinden und strebt konkrete Abschlüsse an. 
Optional kann – unter Berücksichtigung der finanziellen Rahmenbedingungen und unter Einbezug 
existierender Online-Plattformen wie Homegate – auch eine unabhängige, neutrale Immo-Plattform 
mit Angeboten aus dem Zurzibiet aufgebaut und betrieben werden. Hierzu gehören auch Angebote 
von grösseren Arealen. Diese Angebote sind extern zu vermarkten. Als Muster hierzu dient die 
Sofortlösung, die heute bereits via Homepage von ZurzibietRegio verfügbar ist.  
Auftraggeber und Rapportinstanz für diese regionale Stelle zur Koordination ist ein Gremium, 
bestehend aus dem Gemeindeverband ZurzibietRegio mit seinen grossen Gemeinden und dem Wirt-
schaftsforum Zurzibiet sowie allenfalls weiteren Kreisen. Ziel ist eine neutrale Instanz. Wirtschaft und 
Politik sollen gemeinsam beauftragt werden, die Führung zu übernehmen. Ein Team sowie die Zu-
sammenarbeit mit weiteren Stellen sind zu definieren. Alle Beteiligten haben Stimmrechte. Sie füh-
ren die Stelle mit Jahresplan und Reporting.  
 
Profil der Stelle  
Die Person muss neutral sein. Die Neutralität bezieht sich auf Branchen und Gemeinden. Sie soll und 
darf keine Eigeninteressen pflegen. Sie braucht nicht bereits mit allen vernetzt zu sein.  
Die Person ist in erster Linie ein Koordinator. -Sie beschafft Informationen, pflegt Netzwerke, bringt 
Interessierte an einen Tisch, fasst nach, motiviert, koordiniert mit den Instanzen der Raumplanung 
und den Gemeinden und verhindert das Versanden und ermöglicht Abschlüsse. Ist eine Ansiedlung in 
konkreter Vorbereitung, übergibt sie das Dossier an die zuständige Gemeinde.  
Ziel ist das Ansiedeln von innovativen Unternehmen im Zurzibiet (vgl. auch PSI). Sie stellt Kontakte 
her zu externen Startups z.B. am PSI, resp. Parkinnovaare und bietet ihnen Entwicklungsmöglichkei-
ten auf Arealen im Zurzibiet an. Sie ist im dauerhaften Kontakt. Sie ist aktiv. Jede Ansprache wird rap-
portiert und an die Führungsinstanz im Reportingverfahren dokumentiert.  
Eingeschlossen im Stellenprofil ist die Mithilfe bei der proaktiven Positionierung des Zurzibiets als Re-
gion zum Wohnen und Arbeiten. Dies kann z.B. Roadshows mit Präsentationen bei externen Interes-
senten einschliessen. Im Umfeld von Parkinnovaare oder ETH kann in regelmässigen Abständen die 
Region Zurzibiet als Träger von Potenzialen angepriesen werden.  
Der Ansiedlungsmanagende amtiert als Ansprechperson für die Standortförderung im Zurzibiet im 
öffentlichen Raum. Kandidaten verfügen mit Vorteil über einen qualifizierten Abschluss und 
Erfahrung im Aufgabenbereich. Sie kennen die Wirtschaft, die Branchen, wissen wie Unternehmer 
denken. Sie müssen bei Stellenantritt noch nicht mit allen Firmen in der Region auf Du und Du sein.  
Im Anhang beigefügt ist der Ansiedlungsprozess wie er durch Aargau Services im Jahr 2015 entwi-
ckelt worden war. Er beinhaltet insbesondere die Schnittstellen mit dem Kanton und den Gemein-
den. Dieses Schema macht deutlich, dass stufenweises Vorgehen angebracht ist. Die Standortförde-
rung gelangt nicht direkt an die Eigentümer. Dies geschieht via Gemeinde. So ist sichergestellt, dass 
die Entwicklung im politisch erwünschten Sinn erfolgt.  
 

https://www.homegate.ch/mieten/gewerbeobjekt/trefferliste?tab=list&o=sortToplisting-desc&ao=5467,5332,5323,5462,5312,5324,5313,5316,5318,5425,5306,5234,5466,5322,5325,5465,5463&am=Endingen,Schwaderloch,Kleind%C3%B6ttingen,Lengnau+AG
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Die Rolle des Ansiedlungsmanagers wurde von AG Services in einer internen Grundlage 2015 durch-
dacht.  
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Aufgaben und Strukturen entsprechen den oben erörterten Elementen. Ausnahme ist das Marketing. 
Hierfür sehen wir andere Skills und Funktionen vor. Vermarktung erfordert Werbe-Know-how, was 
ein Ansiedlungsmanager nur tangential haben muss. Ansiedlungsmanagement, Wirtschaftsförderung 
und Pflege der Marke sind drei verschiedenen Funktionen die idealerweise von unterschiedlichen 
Personen oder Instanzen wahrgenommen werden. Der Ansiedlungsmanager macht nichts anderes.  
 
Beispiele von Ausschreibungen für die Funktion 
 

 
Das Seetal hat die Funktion Standortförderung ausgeschrieben.  
- Aufbau einer regionalen Immobiliendatenbank ist nicht erforderlich. Das ist Aufgabe der Ge-

meinden. Sie stehen in der Pflicht, stets die Übersicht über die Objekte zu haben bei denen eine 
Entwicklungsabsicht besteht.  

- Der Aufbau von Immobilienangeboten ist eine wichtige Aufgabe. Sie betrifft einerseits Grosspro-
jekte der Arealentwicklung (Solvay) was mit der Raumplanung gemeinsam in Sonderprojekten zu 
geschehen hat. Ob hier der Ansiedlungsmanager involviert ist, bleibe offen. Das zweite sind die 
Immobilienangebote à la Homegate. Über diese muss der Ansiedlungsmanager im Bilde sein und 
er muss diese Angebote präsent haben.  

- Das Thema «Ansprechstelle für Unternehmen» ist wichtig und Teil der Wirtschaftsförderung. 
Müsste aber genau umschrieben werden, sonst wird das uferlos.  Die Aufgaben müssen jedoch 
klar beschrieben und die Zuständigkeiten bestimmt werden 

- Die Positionierung als attraktiver Standort ist eine Aufgabe der Werbung. Die Pflege der Marke 
ist eine Funktion der Standortförderung die besondere externe Unterstützung benötig.  

- Die Entwicklung eines regionalen Ansiedlungsprozesses gehört zum Thema regionale Immobili-
endatenbank und ist gemeinsam mit den Gemeinden aufzubauen. Wie im Schema des Kantons 
oben ersichtlich, sollte der regionale Standortförderer Kontakt zu jeder Gemeinde mit Opportu-
nitäten haben und auch Coaching-Funktion wahrnehmen sowie sensibilisieren, damit die Ent-
wicklung auch wirklich geschieht. Überzeugungsarbeit bei Eigentümern ist erforderlich. Das ist 
Aufgabe der Gemeinde.  
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- Netzwerkpflege ist ein klarer Bestandteil der Wirtschaftsförderung und somit in der Standortför-
derung ein zentraler Punkt. Durchführen von Anlässen die möglich machen, dass die Unterneh-
men zusammenkommen ist wichtig.  

- Die Öffentlichkeitsarbeit beinhaltet nicht nur Berichte über großartige Taten der Standortförde-
rung, sondern auch eine Verstärkung toller Taten von Firmen in der Region. Beispiel hierzu ist 
die Stadt Schlieren mit ihrem Newsletter Punkt4 (Wirtschaftsnews.Schlieren.ch).  

Gefordert wird hier ein Fachhochschul-/oder Universitätsabschluss, was dem Thema angemessen ist. 
 
In der Folge eine Ausschreibung der Stadt St. Gallen:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Diese Ausschreibung legt etwas mehr Wert auf die übergeordnete strategische Funktion, die die 
Standortförderung erfüllen soll. Als Sammelfunktion ist die Standortförderung das Dach über den 
Funktionen Ansiedlungsmanagement, Wirtschaftsförderung und Pflege der Marke. Standortförde-
rung ist das Ganze. Hier fliessen die Anstrengungen zusammen, hier werden sie konzipiert. Das ist in 
der St. Galler Ausschreibung auf den Punkt gebracht. Besondere Bedeutung erfährt hier auch der 
Punkt der Feedback-Gabe: Der Standortförderer setzt Impulse an die Politik für das weitere Vorge-
hen. Die Betreuung der ansässigen Unternehmen ist in der Funktion Wirtschaftsförderung angesie-
delt, ebenfalls die Netzwerkschaffung und -pflege. Auch die Funktion des Ansiedlungsmanagements 
ist aufgeführt. Es folgt das Standortmarketing, was der Pflege der Marke entspricht. Auch hier wird 
ein Abschluss einer Fachhochschule oder einer Universität im Bereich Wirtschaft gefordert. Leis-
tungsausweise aus der Privatwirtschaft werden erwünscht. Durchsetzungsvermögen und Belastbar-
keit werden ausdrücklich erwähnt.  
Beispiele von qualifizierten Amtsinhabern 
 
Das Portrait von Andreas Brändle, Dealmaker in Zofingen 
Das Portrait von Albert Schweizer, Leiter Liegenschaften in Schlieren 
Das Portrait von Christoph Lang, Leiter Flughafenregion 
Das Portrait von Ivan Buck, Luzerner Standortförderer 
Das Portrait von Reto Lindegger, Direktor Schweizer Gemeindeverband 

http://wirtschaftsnews.schlieren.ch/home.html
http://hofer-kommunalmanagement.ch/portfolio/braendle/
http://hofer-kommunalmanagement.ch/portfolio/schweizer/
http://hofer-kommunalmanagement.ch/portfolio/lang/
http://hofer-kommunalmanagement.ch/portfolio/buck-luzern/
http://hofer-kommunalmanagement.ch/portfolio/retolindegger/
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Wie alles zusammenhängt: Felder, Bereiche und Funktionen im Kommunalmanagement 
 

 
Schema Bereiche des Kommunalmanagements nach Hofer Kommunalmanagement AG  

 
Die Grafik zeigt zusammengefasst noch einmal die Ebenen des Handelns. Die Standortförderung ist 
im Bereich des Standort-Managements (Tagesgeschäft im Kommunalmanagement) angesiedelt und 
umfasst sowohl das Ansiedlungsmanagement als auch die Wirtschaftsförderung und die Pflege der 
Marke (Standortvermarktung).  
Im Bereich der Standort-Entwicklung ist die Funktion der Raumplanung zwar mit Grundlagen ausge-
stattet, es fehlt jedoch die Umsetzung mit Grundeigentümern zu konkreten Projekten. 
Im Bereich des Standort-Managements ist die Funktion der Standortförderung nicht explizit vorhan-
den. Das WFZ nimmt gemäss Statuten heute die Bereiche der Vernetzung (= ein Teil der Wirtschafts-
förderung) und ein Standortmarketing wahr. Eine explizite Zuständigkeit mit Rollen, Verantwortlich-
keiten, Prozessen und Controlling fehlt aber in den Funktionen Ansiedlungsmanagement und Wirt-
schaftsförderung.  
Das Zurzibiet hat mit Vision und Charta gute Grundlagen geschaffen. Seither hat sich viel ergeben. 
Die Analyse von Standortstudien (vgl. Kapitel 4) zeigt jedoch auf, dass noch Potenziale bestehen, die 
genutzt werden können. Insbesondere das Arbeitsplatzangebot und die Verfügbarkeit hochqualifi-
zierter Arbeitskräfte ist ein Entwicklungsfeld. Ein Ansiedlungsmanagement für innovative Firmen ist 
ein Muss.  
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10. Ansiedlungsmanagement im Gesamtrahmen Standortförderung 
 

Eine Gesamtschau verhindert In-
sel-Lösungen, die Synergien aus-
ser Acht lassen und kaum eine 
Multiplikator Wirkung entfalten 
die nötig ist, um Nachhaltigkeit 
zu erzielen 

Dieses Kapitel zeigt auf, wie das Ansiedlungsmanagement in Zukunft im 
Gesamtrahmen einer umfassenden Standortförderung für die Region 
Zurzibiet gesehen und eingebettet werden sollte. Erforderlich ist ein Zu-
sammenwirken aller Akteure in Politik, Behörden und der einschlägigen 
Branchen der Wirtschaft. Es enthält eine umfassende Liste aller Aufga-
ben in Themenfeldern und kategorisiert sie bezüglich Funktion, Zuord-
nung und Verantwortung.  

 
Standortförderung ist als Sammelfunktion im Bereich des Standort-Managements angesiedelt und 
erfüllt die drei Funktionen Ansiedlungsmanagement, Wirtschaftsförderung und Standortvermark-
tung.  
Das Ansiedlungsmanagement hat einen Konnex zur Raumplanung und ist eingebettet in weitere 
Funktionen des Kommunalmanagements. So ist es einerseits mit der Wirtschaftsförderung verknüpft 
und ihr vorgelagert. Ist die Ansiedlung geschafft, wechselt das Dossier in die Obhut der Wirtschafts-
förderung.  
Ziel der Wirtschaftsförderung ist es, so zu handeln, dass sich Unternehmen geschätzt und erwünscht 
fühlen und sich weiterentwickeln, ihre Umsätze und Gewinne steigern, anderen Unternehmen am 
Ort helfen und ganz allgemein dauerhaft zum Standort beitragen. Der Wirtschaftsförderer ist vor al-
lem ein Betreuer. Er leidet mit und freut sich mit, wenn «seine» Unternehmungen Ereignisse schaf-
fen. Er verstärkt positive Nachrichten, dämpft Negatives ab. Die Firma an Ort soll spüren, dass sie 
willkommen ist und sich die Behörden für ihre Erfolge interessieren. Der Wirtschaftsförderer ist An-
sprechpartner für Anliegen. Er ist in der Öffentlichkeit als Ansprechpartner der Wirtschaft bekannt 
und verankert. Er zieht Fragen und Anregungen an. Der Wirtschaftsförderer trifft sich regelmässig mit 
den Gewerbeverbänden, er hat ein offenes Ohr auch für Anliegen der Standort-Entwicklung und 
speist diese am richtigen Ort ein. Er ist der verlängerte Arm der Unternehmen und handelt in ihrem 
Interesse. Bei einem Wegzug, den er vorher schon «spüren» und «abwenden» sollte, bringt er 
Gründe in Erfahrung. Der Wirtschaftsförderer entdeckt auch Potenziale und gibt Impulse zuhanden 
der Politik für eine Verbesserung der Rahmenbedingungen. Er kann Katalysator sein für positive Ver-
änderungen. Er muss hartnäckig «dranbleiben». Man darf ihn nicht jedes Jahr an der Anzahl von er-
folgreichen Ereignissen messen. Er muss aber umfassend über die Resultate seiner Bemühungen ori-
entieren. Wirtschaftsförderung wie auch Ansiedlungsmanagement sind sehr langfristige Projekte. 
Wirkungen von Aktionen stellen sich oft erst nach mehreren Jahren ein. Deshalb sind Personalent-
scheide vor dem Hintergrund der Nachhaltigkeit zu fällen. Der Wirtschaftsförderer kann auch Pro-
jekte der Startup Förderung oder des Fachkräftemangels initiieren und umsetzen. Bei all dem besteht 
die grosse Gefahr, dass man ihm aber zu viel und zu unspezifisch aufbürdet und er sich verliert. Wich-
tig ist es deshalb, dem Wirtschaftsförderer klar messbare Vorgaben zu geben und ihn stetig adäquat 
zu führen und zu unterstützen.  
Ein zweites verwandtes Feld zum Ansiedlungsmanagement stellt die Standortvermarktung dar. Ziele 
dieser Funktion sind die Erzielung von Wirkung bei Zielgruppen im Sicherstellen von erwünschten Re-
call-Messages. Das Schaffen von Aufmerksamkeit und Bekanntheit sowie das Bewusstsein für den 
Standort ist ein Hauptziel.  
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11. Fazit 
 
Die Vision Zurzibiet war wegweisend. Kaum eine andere Region hat es fertiggebracht, den Zweck der 
Raumplanung zu verbinden mit Erfordernissen der Standortförderung und des Tourismus. Im Zurzi-
biet besteht eine gefasste Struktur, ein Haus der Region und gemeinsame Strukturen der Zusammen-
arbeit mit guten atmosphärischen Ergebnissen. Aufbauend auf diese Vision wurden zahlreiche Nach-
folgeprojekte ausgelöst und Arbeitsgruppen geschaffen. Viel wurde erreicht: Es besteht ein klares 
Marketing für den Begriff «Zurzibiet» und dieser wird mehr und mehr auch überregional wahrge-
nommen. Die ganze Region hat sich an der Badenfahrt präsentiert. Zwei Broschüren wurden geschaf-
fen für die Region und die Forschung. Es besteht ein wertvolles Netzwerk der Unternehmen im Rah-
men des Leuchtturmanlasses Wirtschafts-Frühstück. Der Gemeindeverband hat zahlreiche Arbeits-
gruppen eingesetzt und Projekte geschafft. Teilweise mit Unterstützung von Kanton und Bund. Die 
Zahlen belegen jedoch, dass noch Entwicklungspotenziale vorhanden sind, die es zu nutzen gilt. Auf-
bauend auf Siedlungsentwicklung und Innovationsmanagement soll deshalb jetzt ein neues Kapitel 
aufgeschlagen werden. Die Erweiterung der Funktion Standortförderung mit der Schaffung neuer 
Strukturen und der Bearbeitung von bisher noch brachliegenden Aufgabenfeldern. Das Zurzibiet hat 
es verdient, aufgrund der herausragenden Potenziale und Rahmenbedingungen zusätzliche Aufmerk-
samkeiten zu erhalten. Die Standortförderung im Zurzibiet soll deshalb neu aufgestellt werden. Was 
bisher Erfolge hervorrief in der Netzwerkpflege und im Standortmarketing, soll ausgebaut werden in 
eine umfassende Standortförderung, die künftig auch ein Ansiedlungsmanagement und eine gehalt-
volle Wirtschaftsförderung aktiv betreibt. Hierzu braucht es strukturelle Massnahmen auf regionaler 
und kommunaler Ebene. Mit einem aktiven Ansiedlungsmanagement sollen innovative Arbeitsplätze 
in Wunsch-Branchen geschaffen werden. Eine ausgebaute Wirtschaftsförderung beschlägt allge-
meine und spezifische Massnahmen für Firmen. Die Pflege der Standort-Marke soll neu konzeptio-
niert und breiter abgestützt werden. Mit all diesen Massnahmen kann in den kommenden Jahren die 
Entwicklung der Region Zurzibiet gestärkt werden.  
 
 


